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Was die geneigten Leser und Leserinnen vorab wissen sollten:


Wir geben unseren Autoren die Freiheit, selbst über den Gebrauch von alter, neuer oder Schweizer Rechtschreibung zu entscheiden, daher variiert auch die Schreibweise in dieser Anthologie.









ALEXIS A.



Gibt es Möglichkeiten,


Berlin im Sommer kühler zu halten?


Ja, die gibt es. Im Gespräch ist ein textiles Material, das wasseraufnahmefähig ist, das an den Wänden von Häusern angebracht wird und zu 100 Prozent rezyklierbar ist und aus recycelten PET-Flaschen hergestellt werden kann. Dieses Material ist besonders effektiv bei Starkregen, wenn der Wind die vom Himmel kommenden Wassermassen stark gegen die Häuser peitscht. Die Architektin und Forscherin Christina Eisenbarth, die diese Technologie erfunden hat, will die Fassaden von bestehenden und neuen Gebäuden nutzen, um gesammeltes Regenwasser zur Verdunstung und Kühlung an heißen Tagen einzusetzen.


Das Wasser kann dort zum Beispiel in einem Reservoir gespeichert oder direkt ins Gebäudeinnere geleitet werden, wo es etwa für die Waschmaschine, die Toilettenspülung und Pflanzenbewässerung genutzt werden kann. Überschwemmungen in der Stadt werden verringert und der Regenwasserabfluss in die Kanalisation könnte um 54 Prozent gesenkt werden.


Aber nicht nur daran wird gearbeitet. Für Berlin werden auch verschiedene Pflanzenarten und Moospaneele getestet, die sich zum Begrünen auf Dächern und an Fassaden der Häuser eignen, damit Berlin eine grüne Lunge bleibt und in dieser Hinsicht noch besser wird, um den Klimaveränderungen standzuhalten. Es gibt ja in Berlin auch viele Gartenanlagen, Parks und Kleinwälder, die erhalten werden müssen. Nennen möchte ich den Grunewald, den Tiergarten und im Osten der Stadt den Friedrichshain, den Treptower Park, den Grünauer Forst und die Müggelberge. Allein diese erfüllen schon die Aufgabe, Sauerstoff am Tag abzugeben und in der Nacht das CO2 zu speichern, welches durch Abgase vom Autoverkehr verursacht wird.


Als Alternative sollte ja das Elektroauto dienen. Aber der Verkauf kommt nur schleppend voran. Auch weil viel zu wenige Aufladestationen vorhanden sind und die Elektroautos in den Anschaffungskosten zu teuer sind, sodass viele Berliner beim geliebten Benziner bleiben wollen. Anders ist es da schon in Norwegen, wo die Bürger mittlerweile fast nur noch auf Elektroautos setzen.


Nun zurück zu der textilen Haut für Gebäude und „Wolkenkratzer“ in Berlin. Man erhofft sich, das aufgefangene Regenwasser in der Stadt zu halten, um es zu nutzen, wenn man es braucht. Es soll nicht einfach in die Kanalisation abfließen, sondern vor Ort bewirtschaftet werden. Durch die zunehmende Versiegelung von Flächen, es sind meist Straßen, Gehwegplatten und Wohnquartiere, wird der natürliche Kreislauf von Niederschlägen und Verdunstung gestört.


Jetzt ist man dabei, Blühwiesen von einiger Größe einzurichten. So, wie man es in der Landwirtschaft schon macht, wo ganze Streifen zwischen den Ackerflächen mit Wiese und wild wachsenden Kräutern und Blumen angelegt werden, damit Bienen und andere Insekten Nahrung finden. Die wiederum sind Grundlage zum Erhalt der Vögel.


Mit den Blumenanlagen, die schon bestehen, und den bienenfreundlichen Baumarten wie Linde und Akazie, hat man schon einiges getan, dass sich viele Imkereien in Berlin entwickeln konnten, zum Erhalt der Spezies Biene. Und wer isst nicht schon gerne mal ein Brötchen mit leckerem Honig drauf oder nutzt den Honig mit warmer Milch bei Erkältungskrankheiten.


Nun zurück zum Thema Hitze in der Hauptstadt. Die Textilhaut an Gebäuden, so ist man sich einig, könnten das Klima in der Stadt verbessern. Wenn Tage mit 32° bis 38° Grad Celsius Hitze die Menschen zum Schwitzen bringen, könnte die Textilhaut die Temperaturen um einige Grade senken. Durch die Verdunstung, die erreicht wird, wenn das Wasser zurückgeführt wird in die textile Hülle, werden das Gebäude selbst und der umgebende Stadtraum gekühlt. Das wird mit Versuchen an einigen Unis noch genauer erforscht.


Häuser mit Glasfassaden, nicht nur in Berlin gebaut, sondern auch in anderen Städten, sehen zwar schick aus, absorbieren auch die Sonnenstrahlung, aber es erhitzt sich die Luft ringsum und es kann sehr warm in den Innenräumen werden, was dann wiederum Klimaanlagen erforderlich macht – und diese verbrauchen viel Strom. Wenn aber die textile Haut an der Fassade außen angebracht wird, senkt sie auch im Innenbereich des Gebäudes die Temperatur und minimiert somit den Stromverbrauch.


Jetzt gilt es nur noch diese Technologie in die Baupraxis umzusetzen. Die Kosten: moderat.


Aber auch andere Unternehmen beschäftigen sich mit dieser Thematik. Manche setzen auf Solarzellen an den Wänden oder auf spezielle Keramikfassaden.


Vielleicht kann man die verschiedensten Möglichkeiten, die Wärme im Sommer zu reduzieren, miteinander kombinieren. Die Umsetzung darf nicht zu lange dauern. Es wäre ein erster Schritt in die richtige Richtung, den weltweiten Klimaveränderungen etwas entgegenzusetzen und deren negativen Auswirkungen zuvorzukommen.









MANFRED ELSÄSSER



David und Goliath, Putin und Selenskyi


Liest öfter in der Bibel man,


auch dieses man erkennen kann:


Es gibt nicht nur in unsrer Zeit


in dieser Welt auch Krieg und Streit.


Was heute unter’n Nägeln brennt,


gab’s schon im Alten Testament.


Vor etwa jetzt 3000 Jahr’n


im Nahen Osten Leute war’n,


die als sehr kriegerisch bekannt


und die Philister man genannt.


In Israel sie fielen ein.


Es sollte ihnen dienstbar sein.


Bei diesen Leuten schien es klar,


wer da ihr Allerstärkster war,


weil einer namens Goliath


das laut von sich verkündet hat.


Er hat in dem, was er getönt,


auch scharf das Nachbarland verhöhnt,


so wie in einem andern Staat


das der Herr Putin später tat.


Nun hat der Goliath gemeint,


dass einer als sein Feind erscheint,


von dem er vorher längst gedacht,


dass er sehr schnell ihn fertigmacht,


weil ihn, den allerstärksten Mann,


doch keiner überwinden kann.


Die Worte waren fürchterlich.


Ganz Israel die Angst beschlich,


und kein Soldat fand da den Mut,


dass er das Nötige dann tut,


dass er von Hetze unbeirrt


zum Retter seines Volkes wird.


Doch als der David das gehört,


hat es ihn innerlich empört,


denn es betraf des Feindes Spott


nicht nur sein Volk, auch seinen Gott.


So hat er sich zum Kampf gestellt,


auch wenn der Feind ein Super-Held.


Denn Folgendes war ihm ganz klar:


Wenn Gott auf seiner Seite war,


dann wird es niemals so gescheh’n,


dass er dabei wird untergeh’n,


denn Gott ist immer stärker noch,


auch als ein Goliath ist, doch.


So spannte David einen Stein


bei sich in seine Schleuder ein,


und zu des Goliath Verdruss


gelang ihm da ein Meisterschuss.


Dem Goliath drang in die Stirn


der Stein, verletzte sein Gehirn,


und von des Steines hartem Schlag


dann Goliath am Boden lag.


Nun hat der David nicht verweilt,


ist zu dem Manne hingeeilt,


nahm dessen Schwert, es war nicht stumpf,


und trennte dessen Kopf vom Rumpf,


wobei der Leib dann offenbar


für Tiere eine Nahrung war.


Bei den Philistern war’s dann so,


dass jeder von dem Schlachtfeld floh;


und David hat man dann verehrt,


weil Israel er Sieg beschert.


Das war zwar schon vor langer Zeit,


doch steht auch heute Gott bereit,


dass Er mit Seiner großen Kraft


bei Gottvertrauen Hilfe schafft.


Drum geb ich Ukrainern Rat:


Tut das, was damals David tat!


Vertraut zu sehr den Menschen nicht,


weil mancher ein Versprechen bricht.


Wenn wirklich Hilfe man begehrt,


ist Menschenwort oft nicht viel wert.


Vertraut Euch lieber Gott ganz an,


der Euch viel besser helfen kann


in aller Eurer großen Not,


die Euch von Euren Feinden droht,


der gern auch rettet vor dem Feind,


auch wenn der schon der Sieger scheint


und der nach Eurer Leidenszeit


Euch aus dem Elend dann befreit.










Wunsch und Wirklichkeit


Es wird zu keiner Zeit einmal


auf dieser unsrer Welt,


was man erlebt, so ideal,


dass alles uns gefällt.


Es ist der Mensch ein Egoist,


wie uns die Bibel lehrt,


der immer wieder Sünder ist


und Sündiges begehrt.


Wenn jemand anderes erzählt


und alles herrlich nennt,


dann will er nur, dass ihr ihn wählt


ins nächste Parlament.


Was Blau, was Schwarz, was Rot, was Grün


auch irgendwann verspricht,


den Himmel durch der Menschen Müh’n


gibt es auf Erden nicht.


Die Bibel deshalb uns auch warnt


vor dem, der dieses tut,


dass er mit Worten euch umgarnt:


Durch mich wird alles gut.


Es wird nur einer da erwähnt,


dass selbst er hat vollbracht,


dass er, wonach der Mensch sich sehnt,


uns allen möglich macht.


Als Jesus einst vom Himmel kam,


Er uns das Heil erwarb,


weil unsre Schuld Er auf Sich nahm,


indem am Kreuz Er starb.


Weil Er zum Himmel dann ging ein


und Er zu Sich uns zieht,


wird dort es stets uns möglich sein,


dass Gutes nur geschieht.


Du siehst, das ist kein Hirngespinst,


das mal ein Mensch erfand,


weil Du in dem das Heil gewinnst,


der vom Tod auferstand.










Christlicher Glaube und seine Wirksamkeit


Das Christlich-Sein darin besteht,


dass es um Jesus Christus geht,


in dem der Glaube fest beruht;


und dass man Gottes Willen tut.


Es sei des Christen Glaube frei


von irgendwelcher Heuchelei.


Er soll in allem ehrlich sein,


denn Jesus will nicht frommen Schein.


Wenn Er bei Pharisäern sah,


dass solche Heuchelei geschah,


dann fand sehr deutlich durch Ihn statt,


das hart das kritisiert Er hat.


vgl. Matthäus 23


Wenn Jesus seinen Herrn man nennt


und Schuld vergibt, die man bekennt,


man tröstet und man Gutes lehrt,


sind Worte von sehr hohem Wert.


Jedoch wenn dann das Handeln nicht


den Worten, die man sagt, entspricht,


dann bringt so ein Nicht-ehrlich-Sein


statt Vorteil vielmehr Nachteil ein.


Weil man mit einem solchen Schritt


den Willen Gottes übertritt,


denn von Geboten Nummer zwei


klar sagt, dass dieses Sünde sei.


Doch weil man aus der eignen Kraft


das wahre Christlich-Sein nicht schafft,


man flehe Gott um Hilfe an,


die Er uns geben will und kann.


Denn nicht nur richtet Er den Sinn


auf Sich als unsern Schöpfer hin,


auf Jesus Christus, Gottes Sohn,


als unsers Glaubens Hauptperson.


Der Geist, den Gott uns Menschen gibt,


bewirkt, dass man den Nächsten liebt,


dass man in sich die Kraft verspürt,


die dann zu Liebestaten führt.


Wenn jeder Mensch in dieser Welt


wie hier beschrieben sich verhält,


wenn jeder wäre wahrer Christ,


wär’ besser es, als es jetzt ist.










Macht und Liebe


Hat jemand über andre Macht,


ist meist auf Vorteil er bedacht.


Sehr selten es auf Erden gibt,


dass der, der sehr viel Macht hat, liebt.


Bei Jesus Christus war das so,


und das macht mich als Christ so froh.


Es fand bei Ihm nur dieses statt,


dass andern Er geholfen hat.


Zieht Jesus in Dein Herz hinein,


dann wird bei Dir es auch so sein;


und wenn man andre liebt als Christ,


man selber dabei glücklich ist;


weil Gott dem Seinen Segen schenkt,


der liebevoll an andre denkt.


Wer nur nach eignem Vorteil strebt,


nie glücklich und zufrieden lebt.










Unsere menschlichen Fehler


Ein jeder Mensch, der schon gedacht,


weiß, dass ein Mensch auch Fehler macht.


Ein leichter Fehler ist es nur,


wenn man die falsche Richtung fuhr,


wenn einen falschen Weg man lief,


weil man statt aufzupassen schlief,


weil man im meisten Fall das dann


bald wieder korrigieren kann.


Bei jedem fand wohl auch schon statt,


dass er sich mal verrechnet hat;


und unsere Orthographie
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